
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1882

2.3.1882 (No. 52)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 2 . März .

^§ 52. Borausbezahlung : vierteljährlich SM . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postvenoaltung , Briefträgerzebühr eingerechnet, 3 R . 65 Pf .
Expedition : Sarl -Friedrichs -Straße Rr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden .
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum IS Pfennige . Briese und Gelder frei .

1882 .

Amtlicher Weil
An Vertretung Seiner Königlichen Hoheit de-

Großherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Grbgroftherzog unterm 24 . Februar d . I . gnädigst ge¬
ruht , den Finanzpraktikanten Hugo Kaiser von Meers¬
burg , z. Zt . Dienstverweser der Obereinnehmerei Ludwigs¬
hafen , zum Revisor bei der Steuerdirektion zu ernenne ».

Wcht -Htmtlicher Weil .
Deutschland .

Karlsruhe , 1 . März . Seine Königliche Hoheit der
Gkb - roßherzog haben heute u . A . die nachdenannten Herren
vom Militär - und Civilstande empfangen : den Hauptmann
Sleinschmit vom 5 . Pommerischen Infanterie - Regiment
Nr . 42 ; den Premierlieutenant Witzenmann vom Rheini¬
schen Ulanen -Regiment Rr . 7 ; die Secondelieutenants der
Reserve vom 1 . BadischenLeib -Grenadier -Regiment Nr . 109 :
Nagel , Mackle , Markstahler und Koßmann . Ferner : den
Professor Behrle von Offenburg ; den Professor Meyer an
Her Kunstaewerbe -Schule hier ; den Amtmann Or . Gautier
« on Freiburg ; den Medizinalrath vr . Arnsperger , Be -
- irkSarzt hier ; die Pfarrer Götz von Lenzkirch und Honold
von Bonndors ; den Hofgärtner Schmitt von Ettlingen ;
den Oberförster Schwab von Radolfzell ; den Bauinspektor
Näher und den Kaufmann Perrin von hier ; den Gym¬
nasiumsdirektor Amann von Bruchsal und den Dekan
Zjmmermann von da .

Pie Audienz währte bis nach 2 Uhr Mittags .

Berlin,28 . Febr . Der BolkswirthschaftS - Rath
ivurde um 2 Uhr durch den Staatsminister - Bötticher im
Namen des Handelsministers mit einer Ansprache eröffnet ,
worin dieser an die sachgemäßen Verhandlungen der vorigen
Sitzung erinnerte , die Hoffnung einer gleich erfolgreichen
Thätigkeit der jetzigen Session aussprach und die bereits
vorliegenden BerathungSgegenstände mittheilte , zu denen
« och einige hinzukommen würden . Den Vorsitz in den zu¬
nächst stattfindenden Plenarversammlungen wird Bötticher
führen . Nächste Sitzung morgen elf Uhr .

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ansprache de-
Würsten Radziwill an den Sultan bei der Ueber -
reichung des Schwarzen Adlerordens und die Antwort des
Sultans darauf . In der Ansprache heißt es : Der Ge¬
sandte sei beauftragt , dem Sultan die Gefühle beständiger
Freundschaft des Kaisers auszudrücken . Der Sultan sprach
Has aufrichtigste Verlangen aus , die zwischen beiden Reichen
HereitS bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zu erhalten
« nd zu befestigen. Er werde nicht ermangeln . Alles auf -
Msucheu und auszuführen , was dieses Ziel im höchsten
Maße verwirklichen könnte .

Berlin , 28 . Februar . In einer Besprechung des
Handschreibens des Königs von Bayern (siehe unten ) an den
Minister v . Lutz hebt die " Südd . Pr .

" hervor , daß dasselbe
auch auf die Verdächtigungen der Königs - und Bundes -
treue der bayrischen Minister , sowie der Vertrags - und

Ei « »rigineller Pianist .

Ein Pianist , ein Vertreter des entsetzlichen AllerweltS - Justru -
veent » an diesem Orte und noch dazu ein origineller ! ? Wäre
Has Feuilleton nicht ei» Feuilleton der » Karlsruher Zeitung", ich
Hi» überzeugt , gar mancher Leser würde schon bei der Ueber-
schrift unwillig und enttäuscht den Kopf abwenden und daS Blatt ,
« och bevor er eS gelesen , mit einem ironische» : kiaaiotv , gno ms
» sux tu ? bei Seite lege». Und wahrlich , so unrecht könnte man
th « nicht geben . Wollte Jemand die originellen Pianisten von
Wohann Sebastian Bach bis LiSzt aufzählen , er würde ein Ge -
fchlechtsregistrr erhalten , das der Genesis der Bibel an Lang -

« thmigkeit nichts »achgäbe . Trotz alledem glaube ich für meinen
Originellen Pianisten da - allgemeinste Interesse beanspruche » zu
Hülfen . Hätte Mutter Natur mir eine etwa - geringere Dost -
Bescheidenheit zu Theil werden lassen und wäre ich weniger über -

« engt von der Wahrheit der These , daß man ein Urwefen , Urbild ,
Akstück oder, mit Bürger zu sprechen : Urselbst , kur, ein Original
« nr so lange originell nennen kann » bis die unendliche , das Alte
< oig um gebärende Zeit ihm ein Seitenstück geliefert hat — ich
Würde « einen Pianisten den originellste » getauft haben . Jeden¬
falls hat er bis heute in der Musikgeschichte nicht seine- Gleiche».

Mein Pianist ist ein Graf , ei» wirklicher Graf , der Sprosse
»inrs der ältesten Adelsgeschlechter der Welt.

DaS wäre so etwa - Besonderes durch «« - nicht . Adelige Pianisten
vom reinsten Vollblut find in der Musikgeschichte nicht- uene - .

Aber mein Pianist ist nur auf seine linke Hand angewiesen !
Bas ist ebenfalls nichts neues , wenn es an- freiem Willen

Geschieht. Alexander Dreyschock hat der Welt gezeigt , daß auch
nnf de« Klaviere die Rechte durchaus uicht immer zu wissen
trancht . was die Linke thut .

Bundestreue der deutschen Reichsregierung von Seiten
einiger Abgeordneten eine Antwort enthalte :

» den Ausdruck de - vollsten Vertrauen - zu jenen angezweifelten
Gesinnungen des Ministeriums wie die Bestätigung der vom
Ministertisch ausgesprochenen Ansicht» daß Bayern die Vertheidi -
gung seiner eigenen wie der allgemeinen föderativen Interesse «
im Reiche nicht in der Aeußerung unwürdigen Mißtrauen - gegen
das Reich wie in der Hemmung der einfachsten Lebensäußerungen
derselben erblickt. Es ist in den trüben Wirren der deutschen
Gegenwart eine positive und vertrauenathmende wie vertrauen -
gebeode Erklärung , eine Erinnerung an jene unvergeßliche Zeit
von 1870 , als zwischen den beiden ersten Staaten deS jetzigen
Deutschen Reiche» der Spruch „ Treue um Treue " au - getauscht
wurde . In diesem Sinne wird die Königliche Kundgebung de»
23 . Februar überall in Deutschland den freudigsten Widerhall
finden . "

Das gleiche Blatt bezeichnet die von einigen konserva¬
tiven Blättern neuerdings gegen da- allgemeine Wahlrecht ,
wie es für die Reichstags -Wahlen besteht, gerichteten An -
griffeals fehlerhaft und als geeignet , störend und hemmend
m den Verlauf einer Entwickelung einzugreifen , in welcher
sich bereits eine günstige Wendung vorbereite . Jene Blätter ,
meint sie, arbeiten damit wieder für einen Gegner ,

» dem im Uebrige » die Sünden dieses unsere » jüngsten Wahl¬
kampfe- gerade jetzt über den Kopf zu wachsen , ja über demselben
zusammrnzuschlageu drohen . Für die Fortschrittspartei besteht
die ganze Politik auS der Wahlagitation . Nun , furchtbarere
Niederlagen als durch die ReichstagS -Debatte » de» 24 . und 25 .
Januar , wie durch die preußischen Kammerdebatten deS 18. und
20 . Febr . sind ihr noch nicht leicht zugefügt worden . Noch einige
solche Debatten «nd die Aussichten auf einen linksliberale » Wahl¬
sieg bei den zum Herbst 1882 bevorstehende » preußischen Kammer¬
wahlen sind geschwunden. Noch einige Sessionen wie die ver¬
flossene erste deS V . deutschen Reichstage - und daS Glücksrad
derlReichStags -Wahl muß sich im Herbst 1884 in der gewaltigsten
Weise umdrehen . Und in dieser Situation greift die bezeichnete
Presse die bisherige deutsche Wahlbasis an . "

Gegenüber der Aeußerung der „Norddeutschen Allgem .
Zeitung ",

»der Nimbus deS allgemeinen Wahlrechts , welche- den logi¬
schen Schlußpunkt individualistischer Weltanschauung bildet , be¬
ginnt zu erblassen",
äußert die „ Kölnische Zeitung " die Ansicht , der Indivi¬
dualismus dürfe nicht mit dem Egoismus verwechselt werden .

„Der Individualismus auf dem Gebiete des StaatSrechts
fordert allerdings die höchstmögliche individuelle Freiheit in der
selbstthätigeu Mitwirkung zur freien Feststellung jener bürger¬
lichen und staatsbürgerlichen Ordnung , die daS Individuum als
Gesetz aller seiner bürgerlichen und staatsbürgerlichen Handlungen
gewissenhaft anznerkennen hat . Eine nahe liegende logische Folge¬
rung dieses Individualismus auf dem Gebiete des StaatSrechts
ist dann auf den ersten Blick allerdings das allgemeine und
gleiche Wahlrecht — das wird man der „ Nordd . Allg . Zeitung "

zugebm müssen ; allein sehr nahe liegt auch zugleich die Erwägung ,
daß der Mensch zwar „ zur Freiheit ", aber nicht „ frei " geboren
wird , und daß auch Fürst Bismarck von seinem allgemeinen und
gleichen Reichs - Wahlrecht nicht blos die Schulkinder , sonder »
auch die Frauen aller Altersklassen , die jungen Männer bis zu
25 Jahren und darüber hinaus alle Almojenempfänger unbedenk¬
lich ausgeschlossen hat , ohne daß in Deutschland irgendwo ernst¬
licher Anstoß daran genommen wäre . Und weitere Erfahrungen
können sicherlich triftige Gründe zu weitergehenden Einschrän¬
kungen beibringen , die dann logisch ebenso zulässig sind wie diese
angeführten Einschränkungen des noch bestehenden Bismarck ' schen
Reichs - Wahlrechts . Das Bismarck 'sche Reichs - Wahlrecht ist
demnach keineswegs der logische Schlußpunkt eines falschen

Allerdings , aber mit dem freie» Willen ist eS bei meinem
Pianisten nicht weit her . Hören Sie zu !

G - za, Graf Zichy , dem bekannten alten ungarischen Magnaten -
geschlechte entstammend , hatte als fünfzehnjähriger Knabe durch
ein Jagdunglück de» Verlust seines rechten Arme » »u beklagen .
Wie ei» solcher Verlust die körperlichen und geistigen Fähigkeiten
kräftigt und belebt «nd gleichsam verdoppelt , ist in ähnliche «
Fällen oft beobachtet worden . „ Nicht - schärft das Auge de»
Mensche » mehr , als wenn man ihn einschriinkt " Die Noth ,
diese harte Zuchtmeisterin deS Menschengeschlecht » , lehrt nicht
nur beten , sie lehrt auch handeln , und in demselben Maße , als
durch irgend einen unglücklichen Zufall die normale Leistungs¬
fähigkeit «buimmt , scheint die Seele Sporn und Trieb zu
empfangen » durch gesteigertere Anspannung der Geisteskräfte diese»
Mangel zu ersetze».

Bon frühester Kindheit an , wie die meisten Magyaren , der
edlen Tonkunst leidenschaftlich ergeben , strebte der junge Graf mit
stählerner Willenskraft dem unerreichbar scheinenden Ziele zu, den
erlittenen Verlust durch erhöhtere Ausbildung der übrig gebliebenen
Linken zu ersetzen und s» de« neidischen Schicksal ein Paroli zu
biete» . In de» glücklichsten Verhältnissen lebend , widmete er sich
unter Anleitung vortrefflichster Meister — ich nenne nur den be¬
währten Mayrberger , Kapellmeister an der Preßburger Kathedrale ,
und den Komponisten Robert Volkmann — dem Studium seiue -
LieblingSinstrumenteS und der Kompositionslehre und als er
nach Absolvirung seiner juridischen Universitätscarribre sich dauernd
in vndapesth niederließ , stand ihm der unübertroffene Groß¬
meister LiSzt , der da » regste Interesse an de« seltene » Talente
nahm und im Schlosse de» Grafen ein gern gesehener Gast ist , bei
seine» Klavierstudie » mehrere Winter hindurch hilfreichst zur Seite .

In wie fern Zichy sein hoch gesteckte » Ziel erreicht hat , ist der
Mehrzahl unserer Kunstfreunde gänzlich «»bekannt . Er erfreut

Prinzips , sondern eher der noch unreife und übereilte Ausdruck
eines durchaus richtigen und festzuhaltenden Grundgedanken » .
Und nun müssen wir die „ Nordd . Allg . Ztg ." daran erinnern ,
daß solche weitere prinzipgemäße Einschränkungen de» allgemeine «
Wahlrechts schon vor Jahren auch von liberaler Seite angeregt
worden find, und zwar gerade auch in der „ Kölnischen Zeitung ".
Es geschah dies damals , als in Westfalen und Rheinland der
UltramontanismnS für den Reichstag die alten patriotischen und
nationalgesiunten Vertreter plötzlich bei Seit - schob und durch
reichsfeindliche Kirchenmänner deS „ Centrums " ersetzte. "

Sie erinnert sodann an die erfolglose Anregung » die
Friedrich v . Ammon zu einer Beschränkung des Wahl -
recht- gegeben habe , und fügt hinzu :

„ Und die Erfahrung hat uns seitdem davon überzeugt . daß
eine Reform des Reichs -Wahlrechts noch keineswegs ganz so
dringlich ist , wie daS bei der ersten Bestürzung über die Macht ,
welche die Wahlagitatian der Kapläne in den untern Klaffen der
katholischen Bevölkerung entfaltete , auch von unS eine Zeit lang
geglaubt worden war . "

Bezüglich der neuerdings so vielfach erörterten finan¬
ziellen Lage des kleinen Grundbesitzers namentlich im Hin¬
blick auf die Kreditverhältnifse äußert die „ Kreuzzeitung " ,
die Frage , wie dem Grundbesitzer die Schleusen deS
Kredits , der heute bereits ein Verhängniß für ihn ge¬
worden sei , weiter zu öffnen wären , vollständig zurück-
treten müsse vor der anderen Frage , wie der Grundbesitz
vor dem Schicksal , der römisch-rechtlichen kapitalistischen
Verschuldung zum Opfer zu fallen , zu erretten sei . Eine
wesentliche Ursache der Bodenverschuldung sieht sie in dem
römisch -rechtlichen Erbrecht .

„ Eine andere Ursache der bestehenden Verschuldung liegt in der
Anwendung deS römisch- rechtlichen Begriffes von der Besitz -
Übertragung durch Kauf und Verkauf auf Grund und Boden ,
durch welche bei nicht voller Ausbczahlung de- Kaufpreises » die
allerdings die Regel ist . die sogenannten Kaufgelder -Reste ent¬
standen sind, an denen heute ein großer Theil deS Grundbesitzes
laborirt . Man hat zur Vermeidung dieses Uedelstandcs die Fragt
erörtert , ob nicht für die Vefltzübertragnng die Form eine - erb¬
pachtähnlichen Verhältnisses wieder cinzuführen sei . Den heutigen
Begriffen der Besitzübertragung entspricht vollständig die Form
der Besitzentsetzung . Den aus derselben hervorgehenden Uebel -
ständen gegenüber wird neuerdings unter Andere « die Einfüh¬
rung eines Heimstätten - Gesetzes verlangt , wie ein solches in
Nordamerika und auch anderwärts bereits besteht . Die heutige
Subhastationsordmmg ist so recht der Typus der römisch - recht¬
lichen Anschauungen auf dem bercgten Gebiet . Es ist eine Ab¬
änderung derselben Projekürt ; aber was dem Verlauten nach M.
derselbe » geboten wird , daS erscheint , wenn man die Frage der
Erhaltung deS Grundbesitzer -Stande - gegenüber stellt , doch nur
als ein Tropfen auf einen heißen Stein . Bestehen bleibt dir
Frage : wie ist der Grundbesitz «uS den Fesseln de» Kapitalismus ,
die sich heute als eine Absorbirung der „ Grundrente " durch da¬
moderne Zinsrecht darstellt , zu befreien, und wie der auf Grund
der heutigen Verschuldungsform und der bereit - bestehende »
Schuldverbindlichkciten nnvermeidlichm Aufsaugung de» Grundbe¬
sitzes und der unabweislichen Vernichtung de » heutigen Grund¬
besitzer- Standes durch das Kapital und seine Träger vorzu -
beugen ? "

Augsburg , 28 . Febr . Das Handschreiben des König »
an Lutz hat der „Allgemeinen Zeitung " zufolge folgenden
Wortlaut : „Ich habe mit Bedauern die Schwierigkeiten
verfolgt , welche in den letzten Monaten dem, wie ich weiß ,
nur auf daS Wohl des Landes gerichteten Wirken meiner
Minister in den Weg gelegt wurden , und finde mich bewogen ,
die bestinnnten Erwartungen auszusprechen , daß sie aus¬

sich eben de- seltenen Glückes , sein Talent nicht zur Magd
egoistischer Zwecke erniedrigen zu brauchen . Ein echter Edelmann ,
spielt der edle junge Mann ausschließlich zu wohlthätigeu Zwecke»
und nur nach besonderer Einladung . Trotz der so bedingten
Seltenheit sei»e- pianistischen Auftretens hat er in den letzten
Jahren — für einen kaum Zweiunddreißigjährigeu gewiß ein «
anerkennenSwerthe Leistung — der » othleidendeu Menschheit die
Summe von über 100,000 Gulden erspielt und sich einen Künstler¬
ruf erworben , der durch die Urtheile der hervorragendsten Wort¬
führer der Kritik für immer fest begründet ist.

Der alte Fötis in seiner Biographie Univsrsslls äes wnsioion »
nennt ihn „einen der ausgezeichnetsten ungarischen Mu¬
siker dieser Zeit und einen der bewunderungswürdigsten
Klaviervirtuose » ". E - Han - lick behauptet , daß „ Manche - von
de« » waS Graf Zichy leistet . selbst Alexander Dreyschock , der
souveränste Beherrscher der linken Hand , nicht vermocht hätte .
Spiele « könne» Biele " — s, schreibt der berühmte Wiener
Kritiker — „ bezaubern Einige — Zichy allein kau «
hexen ! Graf Zichy hat sich zur bewunderungswürdigen Spezia¬
lität ausgebildet . Aber et hieße ihm Unrecht thuu » wollte man
sein Spiel » ur als Merkwürdigkeit gelten lassen. WaS unS am
meisten erfreute , war sein zarter , seelenvoller Vorttag bes
Mendelssohn 'schen Liede » : „ Auf Flügeln de» Gesanges ". Diese
Leistung stellte ihn als Musiker höher , wie daS erstaunlichste
Bravourstück : wer eine einfache Melodie so vorzuttagen weiß ,
sei e» mit einer oder mit beiden Händen , de« ist die Kunst nicht
bl »S an die linke Hand getränt .

"

Aehnlich begeistert lauten die Urtheile sämmtlicher anderen
Kritiker , denen der Genuß zu Theil wurde , de« genialen Manu
zu hören . Ich rekapitulire dieselben nicht , « eil in nächster Zeit
vielen Lesern die Freude geboten sei« wird , sich selbst rin Urtheil
über de» seltenen Künstler zu bilden . Die Städte München .



harren und mit aller Kraft für die Rechte meiner Ne¬

gierung eintreten werden wie bisher geschehen. Was ins¬

besondere die Verhältnisse der Kirche zum Staate betrisst ,
so habe ich der Kirche stets und aus innigster Ueberzeugung
meinen vollen Schutz gewährt und werde nie aushören ,
den religiösen Sinn meines Volkes , worin ich die Grund¬

lage der Ordnung erkenne, zu schirmen . Es ist mein Wille ,
„daß den religiösen Bedürfnissen des Landes die sorgsamste
Pflege und Beachtung zu Theil werde " . Ich will «der
eben so fest, daß meine Regierung jetzt und in Zukunft allen

Bestrebungen entgegentritt , welche darauf ' abzielen , die

unzweifelhaften und nothwendigen Rechte des Staates zu¬
rückzudrängen und welche Staat und Kirche in eine unheil¬
volle feindliche Stellung bringen würden . Indem ich diesem
meinem Willen hier zur Bekräftigung wiederholten Ausdruck

gebe, spreche ich Ihnen und Ihren Amtsgenossen für Ihr
treues Aushalten unter so großen Schwierigkeiten gerne
warme Anerkennung aus und versichere Sie meines vollsten
Vertrauens ."

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 28 . Febr . Das Herrenhaus nahm das

Gesetz betr . die Ausnahmegerichte in Dalmatien an , ge¬
nehmigte das Sperrgesetz in der Fassung des Unterhauses ,
nachdem der Antrag der Kommissionsmehrheit auf Ueber¬

gang zur Tagesordnung mit 54 gegen 41 Stimmen abge¬
lehnt worden . — Die Herrenhaus -Debatte über das Sperr¬
gesetz war kurz , aber lebhaft . Plener senior plaidirte
für den Uebergang zur Tagesordnung , hinweisend darauf ,
daß Kaffee in Oesterreich ein unentbehrliches Nahrungs¬
mittel sei . Er prophezeite eine mit dem erhöhten Kaffee-

zvll steigende Besteuerung der arbeitenden Klassen und eine

Zunahme des Branntwein -Trinkens . Graf Leo Thun
und Fürst Karl Schwarzenberg sprachen für die Be¬

willigung , doch gab Ersterer zu , daß die Steuer äußerst
drückend für die Arbeiter sei . — Im Abgeordneten¬
hause veranlaßte Schönerer großen Skandal , so daß
ihm das Wort entzogen wurde , angeblich weil er nicht zur
Sache sprach . Er sagte unter Anderm : „Wenn wirklich,
wie der Ministerpräsident behauptet hat , die verfassungs¬
treue Partei hvchverrätherische Gesinnungen an den Tag
legt , so muH ich sagen , daß die im Staatsvoranschlag an¬

gesetzte Summe von 3 ' / » Mill . Gulden für die öffentliche
Sicherheit viel zu gering angenommen ist. "

Wien , 28 . Febr . (Frkf . Ztg .) Das Sperrgesetz
erhielt sofort nach der Genehmigung durch das Herrenhaus
die kaiserliche Sanktion . Die Publikation in den Amts¬
blättern erfolgt morgen . Sämmtliche Zollämter wurden

hievon telegraphisch avisirt . Der Präsident des Abgeord¬
netenhauses entzog dem Abg . Schönerer das Wort ,
als dieser sagte : wenn der Ministerpräsident von den

Deutschen als Hochverräther spricht , so muß ich bemerken,
daß auch auf der Ministerbank ein Mann sitzt, der wegen
Hochverraths verurtheilt wurde . Nach diesen sich ans
Ziemialkowski beziehenden Worten tumultuirte die Rechte,
welche die Wortentziehung durch den Präsidenten mit

Beifall aufnahm .
^ Wir « , 28 . Febr . Die achtzehnte Division meldet vom
27 . Febr . Abends : Um den von den Expeditionstruppen
gegen Zagorje und Ulok hin zersprengten und den
kombinirten Angriffen ausweichenden Insurgenten in zweiter
Linie entgegenzutreten , wurden von Nevesinje und Avtovac

Truppenverschiebungen angeordnet . Eine Kompagnie des
26 . Feldjäger - Bataillons in Jugovic , nordwestlich von

Packos , trat am 25 . Febr . Abends in scharfe Fühlung
mit beiläufig 150 Insurgenten südlich von Kokoria . Am
26 . Febr . früh griff die Kompagnie die von den Insur¬
genten vertheidigten Höhen an und besetzte dieselben . Eigene
Verluste : ein Todter , zwei Verwundete . — Das General¬
kommando in Serajevo meldet am 27 . Febr . Nachts :
General Leddihn meldet von Kalinovic unter dem 26 .

Febr . : Die Verbindung mit Oberst Haas ist hergestellt .

Derselbe traf Abends von Hotovlje ein . Zagorje rst von

Nürnberg , Karlsruhe , Mannheim . Gießen , Erfurt und Wies¬

baden haben nämlich durch ihre hervorragendsten Notabilitäten

den Grafen zu einem Auftreten auch in Deutschland bewogen »

und zwar in der Zeit von Ende vorigen bis Anfang dieses MonatS .

Am 27 . v . M . trat Zichy in München auf ; am 1 . März in

Nürnberg , am 4 . wird er iw Karlsruhe , am 5 . in Mannheim ,

am 7 . in Erfurt , am 10 . in Wiesbaden und am 12 . in Gießen

auftreten . Den Ertrag der Konzerte wendet er diesmal zur Hälfte

WohlthätigkeitSanstalten der betreffenden Städte zu , zur andern

Hälfte dem PenfionSfond des NationalkonservatoriumS in Buda¬

pest - , welcher Anstalt er alS Präsident vorsteht . (Schluß folgt .)

Großherzogl . Hoftheater .

Sappho , Trauerspiel von Franz Grillparzer .

Karlsruhe , 1 . März . Die Liebe einer um ihrer Dichtkunst

willen gefeierten Frau zu einem jüngeren Manne , den sie auS

seinem Nichts zu sich erhebt und zu ihrem Gatten macht , wird

gestört durch die Erscheinung einer ihrer jugendlichen Sklavinnen ,

welche dem Jüngling begehrenswerther erscheint , als das ihm

Alle - Füßen legende Weib . Eifersucht . Flucht der Unge¬

treuen , Rachegefühl des getäuschten WeibeS , später Verzeihung

den jugendlichen Liebenden und endlich Sturz in 's Meer auS

Verzweiflung über die verlorene Liebe — Sappho , die Unglück¬

liche , wurde von Frau Willborn dargestellt : wir dürfen an

Frau Willborn nicht denselben Maßstab anlegen wie an Klara

Ziegler , welche das , waS ihr an Wärme des Gefühls abging ,

durch die Verschiedenartigkeit der Modulationen ihrer Stimme ,

durch die plastische Schönheit ihrer Bewegungen vergessen ließ .

Frau Willborn hatte gute Momente , besonders sind die Mono¬

loge zu loben ; etwas weniger gelangen ihr die leidenschaftlichen

Momente . Was an ihrer Sprache , wie an ihrem Spiele auf¬

fällt , das ist eine gewisse Ungleichheit , es ist nicht alles ebenmäßig ,

ausgeglichen genug . Es mag das daher kommen , daß vielleicht

den Einwohnern meist verlassen . Der Knez Zagoriens
kehrte zurück und unterwarf sich mit der Betheuerung , daß
er von den Aufständischen gewaltsam fortgeführt wurde .
Er gibt an , die Insurgenten hätten sich in das obere No -

rentathal zurückgezogen. — Der optische Telegraph von
Trnowa nach Kalinovic ist durch einen elektrischen ersetzt
worden . — General Obadich meldet aus Foca , daß
schon jetzt in den durch die Insurgenten heimgesuchten
Orten die Noth herrsche, so zwar , daß die Bezirksbehörde
Lebensmittel an die zu Hause gebliebenen Gutgesinnten
vertheilen mußte .

Kings zu einem Richter des obersten Gerichtshofes erhob
und die Ernennung scharf tadelte . Die Ernennung selber
ward folglich dem Justizausschusse des Senats zur Be¬
gutachtung überwiesen , während die Ernennung des Herrn
Sargent zum Gesandten der UnionSstaaten in Berlin dem
Ausschüsse für auswärtige Beziehungen überwiesen wurde .
Es wird allgemein geglaubt , Conkling werde den ihm
übertragenen Richterposten ablehnen . — Der Präsident
hat die Vorlage bestätigt , welche 100 000 Dollars für die
Unterstützung der Ueberschwemmten am unteren Mississippi
votirt .

Frankreich .
Paris , 28 . Febr . Der Ministerrath beschloß, das

Gesetz von 1Ä9 über die Ausweisung von Aus¬
ländern dahin zu modifiziren , daß jeder bestrafte Aus¬
länder sofort ohne Förmlichkeit ausgewiesen werde . Die

Frage der Ausweisung unbestrafter Ausländer soll dem

Ministerrath unterbreitet werden . — DaS Gerücht , An -

drieux werde Botschafter in Madrid werden , bestätigt sich.

Großbritannien .
Land »», 28 . Febr . Im Unterhaus beantragt Glad -

stone die bereits bekannte Motion gegen die Untersuchung
und Handhabung der irischen Landakte und erklärt , die
Landakte sei die Basis der socialen Ordnung in Irland .
Die Regierung hoffe durch sie die Pazifizirung Irlands
herbeizuführen und werde sich selbst nicht eine Stunde zur
Theilnehnierin des Vergehens machen, wodurch jene Hoff¬
nung wesentlich beeinträchtigt werden könnte . Gibson be¬

zweifelt die Nothwendigkeit des Antrags . Die vom Pre¬
mier angeregte Diskussion sei geeignet , die Verwirrung zu
verschlimmern . Er beantragt Uebergang zur Vorfrage .
Das Haus vertagte nach längerer Debatte , welche bis
12 ' /, Uhr Morgens dauerte , die Diskussion über Glad -

stone'S Antrag bis Donnerstag .

London , 28 . Febr . Das Unterhaus erklärte mit
242 gegen 29 Stimmen die Wahl Davitts in Meath für
ungesetzlich. Dilke theilte mit , daß das Opium -Arrangement
in Chefu und die Konvention noch nnratifizirt seien , da
andere Arrangements zwischen England und China unter¬

handelt werden .
London , 1 . März . (Tel .) Der „Daily News " zufolge

verweigerte der gestrige Kabinetsrath dem irischen Ober¬

sekretär Förster die Erlaubniß , sich vor dem Untersuchungs -
komitö des Oberhauses vernehmen zu lassen . — Die „Times "

sagt , Europa könne die verzweifelten Experimente der Pan -

slavisten nicht billigen ; es begehre vor allem Frieden und
die ehrliche Probe der 1878 neu hergestellten Ordnung
der Dinge .

Rußland .
St . Petersburg , 28 . Febr . Das „Journal de St . Pe -

tersbourg weist darauf hin , daß ein radikaler Deputirter
der französischen Kammer der französischen Regierung die

Ausweisung Lawrow ' S vorgeworfen habe , während
man seiner Zeit gegen die Ausweisung Don Carlos '

nichts zu erinnern gehabt habe . Es scheine demnach , daß
die Revolutionäre das Asylrecht »om doppelten Gesichts¬
punkte aus betrachten und dasselbe nur zu Gunsten der Königs¬
mörder als heilig gelten lassen .

St . Petersburg , 28 . Febr . In dem Prozesse Tri -

gonja wurde das Urtheil in vergangener Nacht gesprochen .
10 Angeklagte , darunter eine Frau , wurden zum Tode ,
die übrigen zu Zwangsarbeit verurtheilt .

Rumänien .
Bukarest , 28 . Febr . Die Gerüchte über Personalver¬

änderungen im diplomatischen Corps sind unbegründet .

Nordamerika .
Washington , 25 . Febr . Der Senat hielt gestern eine

Exekutivsitzung , im Laufe welcher Senator Hoar Einspruch
gegen die unverzügliche Erwägung - der Ernennung Con-

B «bischer Landtag .

Karlsruhe , 1 . März . 30 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten Lamey .

Am Regierungstische : Präsident des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts Nokk , Geh . Referendar
Ivos , Ministerialrath I)r . ArnSperger .

Eingelaufen ist die Bitte des Gauausschufses der land -
wirthschaftlichen Bezirksvereine des Pfalzgaues „den Voll¬
zug des Tabaksteuer -Gesetzes betreffend ", übergeben von
dem Abg . Förster .

Weiter theilt der Präsident dem Hause mit , daß ein
von den Abg . Roßhirt , Kern , Edelmann , Lauck, Reichert ,
Junghanns , Betzinger , Förderer , v . Gleichenstein , v . Buok,
Blattmann , Mays Unterzeichneter Initiativantrag nebst
Gesetzentwurf „die Branntwein Steuer betr .

" eingelaufen sei.
Derselbe wird gedruckt und sodann weiterer geschäftlicher
Behandlung unterzogen werden .

Der Abg . Schmitt theilt mit , daß der Bericht über
die Fortdauer des Mandats des Abg . Baumstark in der
Kommission erstattet sei , bittet um Druckerlaubniß und weist
den Vorwurf zurück, als ob ihn irgend eine Schuld wegen
der eingetretenen Verzögerung in der Fertigstellung dieses
Berichtes treffe .

Das Haus tritt hierauf in die Berathung des Gegen¬
standes der Tagesordnung : „Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Ministe¬
riums der Justiz , des Kultus und Unterrichts skr die
Jahre 1881 und 1882 , Ausgabe , Tit . VIII Kultus ,
Tit . IX Unterrichtswesen , Tit . X Wissenschaften und Künste,
L . Einnahme , Tit . II ! Unterrichtswesen " ein.

Mit Eröffnung der Generaldiskussion über Tit . VIII

„Kultus " ergreift der Abg . Baumstark das Wort : Es
scheine ihm der richtige Augenblick gekommen, um einen
Blick auf die Verhältnisse der katholischen Kirche in Baden
zu werfen . Er sei in seinem Urtheile nicht geblendet durch
Parteileidenschaft ; das Oberhaupt der römisch-katholischen
Kirche stehe ihm zur Seite , das binnen kurzer Zeit es
durch Weisheit und Mäßigung dahin gebracht habe , daß
ein Verhältniß der Wiederherstellung ausgezeichneter Be¬
ziehungen zum Deutschen Reiche und der preußischen Mo¬
narchie eingetreten sei . — Auch das Oberhaupt der katho¬
lischen Kirche in Baden stehe auf seiner Seite , denn freund¬
schaftliche Beziehungen existirten zwischen dem Erzbis «

thums -Verweser und der Großh . Regierung . Der Zustand
der katholischen Kirche sei nach allen Seiten hin ein er¬
freulicher , denn die regelmäßige Seelsorge sei wieder her¬
gestellt, den staatlichen Gesetzen werde kein positiver Wi¬
derstand mehr entgegengesetzt und die demnächst zu be-

rathende Gesetzvorlage werde jeden Unterschied in der Be¬
handlung der katholischen und evangelischen Kirche auf -

heben . Gegenüber dieser Sachlage sehe er in und außer
dem Hause eine politische Partei , die sich jetzt badisches
Centrum nenne und einen Aufruf erlassen habe , worin es
heiße : die Katholiken Badens genössen nicht diejenige Re -
ligions - und Gewissensfreiheit , welche sie anzusprechen das
Recht hätten . — Diese Ansicht sei unbegründet . Existire
auch weder in Deutschland , noch speziell in Baden ein
Jdealzustand der katholischen Kirche, so sei die letztere doch
nicht behindert in der öffentlichen Ausübung des Kultus
und der Spendung der Sakramente . Nur wenn nach dieser

die Aufgabe » , welche Frau Willborn sich stellt , zu hoch gegriffen

sind . So hört man neben vorzüglich gesprochenen Versen fast

banal klingende Töne , so sieht man » eben abgerundeten Bewe¬

gungen hastige und eckige. Jedoch darf man nicht vergessen , daß

die Kunst lang und kurz Frau Willborn 's Bühnenleben ist , und

man muß zugeben , daß ein gewisser Fortschritt bei ihr bemerkbar

ist . Phaon , der liebende , undankbare Jüngling , wurde von Hrn -

Prasch gegeben , der mit dem lebhaften Temperamente , das ihm

eigen ist , die Liebe zu Melitta rasch wachsen und erblühen ließ .

Möglich , daß eS Grillparzer so wollte ; jedenfalls ist dies einer

der Theile des Stücks , der mit großer Zartheit dargestellt sein

muß » denn sonst berührt der allzu rasche Liebeswechsel peinlich .

Melitta (Frl . Hartmann ) ist keine leichte Aufgabe ; schon die

Darstellung des unverstandenen Sehnens der jugendlichen Brust ,

dcS dunkeln Drangs des Pochenden Herzens ist schwierig . Frau

Grösser (Eucharis ) , der daS griechische Gewand nicht besonders

zu Gesicht stund , gab die Rolle wie immer sorgfältig . Der Skla¬

ve Rhamnes war Hr . Ben da . dessen Spiel besonders im

vierten Akte ganz gut war . Myron (Hr . Ludwig ) , Artander

(Hr . Consentius ) , ein Landmann (Hr . Reiff ) wurden Paffend

dargestellt .
Da das Drama Einheit deS OrteS und der Zeit hat , so konnte

nur ein Wechsel deS Tages und der Nacht stattstnden , der die

Scene durch treffliche Lichtwirkungen veränderte . Das Stück

spielt am blauen Meere , das sich endlos ausbreitet , bis es in

den lichten Himmel übergeht ; nach der röthlichen Abenddämme¬

rung kam eine duftige blasse Moydnacht . So war es vor einigen

Tagen , als der Mond nach Anbruch der Nacht gerade mitten

am Firmawente stund ; von der Treppe des Theaters sah das

friedliche Schloß und der ruhende Platz , die Rasen » die Beete

und die Fontaiuen auS wie von einem Silberhauche Übergriffen ,

die fernen Gebüsche waren von lichtem Dufte umgeben , die

schlanke » , noch blätterlose » Linden warfen festumriffeue Schatte »

auf den Boden , eilende Wolken zogen wie Gespenster im Flug

am Monde vorüber .

Die Kleidung der Dienerinnen und Sklaven SaPPho 's , sowi

des Landvolkes schien mit aufmerksamem Auge ausgewählt worden

zu sein , die Farben der verschiedenen Kostüme stimmten gut zu¬

sammen , hie und da , je nach der Stellung - er Einzelnen , war

die Farbenharmonie ganz wohlthuend .

Karlsruhe , 28 . Febr . Das Konzert deS Musikdirektor -

Hlawatsch auS St . PeterSburg auf einem speziell nach
Angabe 1>eS Konzertgebers von Echiedmaher in Stuttgart angr -

fertigten Konzertharmonium hat einen künstlerisch bedeutenden

Erfolg gehabt - Ein distinguirtes kunstsinniges Publikum schenkte

nicht nur den einzelnen Vorträgen lebhaften Beifall , sondern fand

nach Beendigung der Borträge noch Interesse daran , sich näher
über das außerordentlich kunstvolle Instrument zu »ricntire » .
Wir habe » bereits früher die Disposition deS Harmoniums mit -

getheilt und fügen heute nur noch hinzu , daß Herr Hlaw atsch

ein Künstler von bedeutender Technik und fein musikalischem Ge¬

schmack ist . In den Stücken von Joh . Michael und Sebastian

Bach zeigte er sich mit dem polyphonen Musteraufbau dieser

größten Contrapunktikcr ebenso vertraut , wie er mit dem nuancen¬

reichen Tonkolorit der modernen Meister , wie z . B . im Lohengrin -

Vorspiel , sich vollständig bewandert erwies . In den reizenden

Bluetten , welche Schumann in seine Kinderszenen klavicrmäßi -

gesetzt hat , trägt Hlawatsch Farben orchestralen Kolorits hinein .

Für einen Musikfreund , welcher Gefallen findet an einem poeti¬

schen sich Vertiefen haben diese Studien ohne Zweifel hohen Reiz

ausgeübt . Wir sahen dies bestätigt durch den großen Kreis der

Kunstfreunde und Fachleute , welche sich nach dem Konzert Er¬

klärung über den Mechanismus auSbaten , die der Künstler in

entgegenkommendster Weise bot . Der Aufforderung , ein zweite «

Konzert zu geben , konnte nicht entsprochen werden , da für näch¬

sten Sonntag ein Konzert in Leipzig , angesetzt ist . und nur ein

derartig groß angelegtes Harmonium disponibel ist ; dagegen
wurde dem Petersburger Kapellmeister in hiesigen maßgebende »

musikalischen Kreisen eine derartige Aufnahme , daß er bei seine »

nächsten Aufenthalt in Deutschland sicher in Karlsruhe wiederum

konzertiren wird .



Richtjmg Hindernisse in den Weg gelegt würden, könnte
man von einer Beschränkung der Religions- und Ge¬
wissensfreiheit reden . Eine solche Beschränkung habe
selbst unter dem Ministerium Jolly nicht stattgefunden. —
Darum aber erscheine die Kundgebung jener Partei als
eine grobe Unwahrheit. Die Ursache dieser Erscheinung
liege in dem Ultramontanismus . Dieser sei nicht identisch
mit der ultramontanen Partei , auch nicht mit der badischen
oder deutschen Centrumspartei , sondern charakterisier sich
als eine weltgeschichtliche Erscheinung, die ihre Wirkungen
in den Köpfen Derer zeige, die von ihm beherrscht würden.
Redner werfe dem Ultramontanismus vor, daß er im Gegen¬
satz zu der anderen , innerhalb der katholischen Kirche bestehen¬
den freieren Richtung folgende Eigenschaften an sich trage .
Derselbe sei unhistorisch, unwissenschaftlich , unchristlich und
unpatriotisck. — Unhistorisch sei die ultramontane
Schule, weil sie, um behaupten zu können, daß die katho¬
lische Kirche stets nur eine gewesen sei , jeden Unterschied
in Zeit und Verhältnissen übersehe . Sie übersehe, daß
die griechisch - katholische Kirche eine andere sei , als die
germanische Kirche des Mittelalters, und ebenso die heutige
katholische Kirche eine andere , als jene des Mittelalters.
Heute noch halte der Ultramontanismus an dem Mittel-
alter fest und dadurch werde er zum politischen Katholi¬
zismus , denn im Mittelalter habe die katholische Kirche
auch in der politischen Welt geherrscht . — Die Zeiten
politischer Herrschaft aber seien für die Kirche vorüber
und der Ultramontanismus mühe sich vergebens ab , der
katholischen Kirche wieder äußerlich politische Machtbefug¬
nisse zu erringen, die sie verloren habe und derer sie zu
ihrem Erlösungszwecke nicht bedürfe. — Die Richtung, der
Redner «ngehöre , verzichte auf diese Bestrebungen. —
Der Ultramontanismus sei aber ferner unwissenschaft¬
lich . Wahre Wissenschaftlichkeit höre auf , sobald man
nicht den Muth habe, in die Schranken zu treten mit der
Wissenschaft der Zeit , in der man stehe. Die Anhänger
des Ultramontanismus liebten nicht die freie Wissenschaft ,
nicht die deutschen Mittel- und Hochschulen, sondern Kna¬
benseminare und Konvikte . Aber nur die ersteren ermög¬
lichten den Kampf der Geister , der zur Wahrheit führe.
— Auch hier stehe der Ultramontanismus im Gegensätze
zu dem liberalen Katholizismus .

Weiter sei der Ultramontanismus unchristlich . DaS
Christenthum sei die Religion der Versöhnung der Mensch¬
heit mit Gott . Solle die religiöse Auffassung dem Geiste
des Christenthums entsprechen , so müsse sie mild und ver¬
söhnlich sein ; der UltramontanismuS aber führe in den
Dmgen des praktischen Lebens und den Fragen der Moral,
letztere im weitesten Sinne genommen , zu einer düsteren
und fanatischen Auffassung . Der Abg. Kiefer habe an¬
deutungsweise davon gesprochen , daß die Meinung ver¬
breitet sei , es werde der Beichtstuhl zur Wahlagitation
mißbraucht. Dies sei unrichtig. Die Kirche wolle , daß
das Sakrament der Buße nur zur Entsündigung gebraucht
werde. Allein , wenn die gesammte Geistesrichtung des
Priesters den Stempel der strengen Ausschließlichkeit trage ,
welche es den Menschen schwerer mache, zu beichten , so
sei die Wirkung des Ultramontanismus trotz der besten
Absichten, von denen der Priester ausgehe, eine unchristliche .
— Auch in das Brevier sei der Ultramontanismus ein¬
gedrungen und habe unchristlichen Einfluß geübt.

Endlich aber sei der Ultramontanismus auch unpatrio -
tisch . Das Wesen desselben führe dazu, daß neben ihm
der wirkliche Patriotismus nicht bestehen könne . — Das
Ziel des eigentlichen Ultramontanismus sei die Wiederher¬
stellung der Kirche des Mittelalters. In jener Zeit sei
die Kirche die geistige Universalmonarchie gewesen , welche
die politische Welt beherrscht habe. Hoch erhaben über
allen Zank und Kriege der Völker, sei sie als das eigent¬
liche Vaterland der ganzen Erde erschienen . Heute habe
sich dies geändert. Seitdem der Staat zum Selbstbewußt¬
sein und zur Erkenntniß seiner göttlichen Aufgabe gelangt
sei , hätten die Völker ein wirkliches Vaterland , von dem
sie überzeugt seien , daß es die gesummten Zwecke der
menschlichenKultur unter seine Fittige nehme und sie reali -
sire . Diese Ueberzeugung begründe den modernen Patrio¬
tismus , mit dem sich das Streben der Kirche des Mittel¬
alters nicht vereinigen lasse. — An die Stelle des Ultra¬
montanismus setze Redner den liberalen Katholizismus ,
dessenGrundzügeseien : Keine Herrschaftder Kirche auf dieser
Welt , volle Erreichung des göttlichen Erlösungszweckes,
Friede mit dem modernen Staate unter Wahrung der
Rechte der Kirche.

So sei die heutige Lage der Kirche . Gar mancher Be¬
gabte könne diese Bewegung übersehen haben, denn das
politische Leben stehe der wissenschaftlichen Arbeit im
Wege . — Der Ultramontanismus sei Schuld , wenn in un¬
serem Lande eine Partei existire , die der Regierung grund¬
sätzlich mit Feindseligkeit gegenübertrete, obwohl keine
Rechtskränkung der katholischen Kirche vorliege , gegen die
man sich wehren müsse, obwohl der Kulturkampf vorüber sei.
— So lange der Ultramontanismus vorhanden sei, werde
der Streit über kirchliche Fragen , erzbischöfliche und bi¬
schöfliche Stühle nicht aufhören und Einigkeit unmöglich
sein . (Schluß folgt.)

Karlsruhe , 1 . März. 7 . Sitzung der Ersten Kam¬
mer . Tagesordnung auf Samstag den 4. März , Vor¬
mittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Er¬
stattung und Berathung des Kommissionsberichts über den
Gesetzentwurf die Erhebung des Nebenortes Steinfurt zu
einer selbständigen Gemeinde betreffend ; Berichterstatter :
Ministerialrath und Landeskommissär Haas . 3) Begrün¬
dung und Beantwortung der Interpellation des Freiherrn
Karl v . Göler , die Verschuldung des kleinen und mitt¬
leren Bauernstandes betreffend .

Karlsruhe , 1 . März. 31 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
2 . März , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬

gaben. 2) Fortsetzung der Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Ministe¬
riums der Justiz, des Kultus und Unterrichts für die Jahre
1882 und 1883. ä . Ausgabe . Tit . Vlll Kultus .
Tit . IX Unterrichtswesen. Tit. X Wissenschaften und
Künste. L. Einnahme . Tit. III Unterrichtswesen.
Berichterstatter Abg . Fieser .

Badische Chronik .
Karlsrahe , 86 . Febr. (Expreßgut - Verkehr .) Die im

inneren Verkehr der badischen Bahnen sowie im direkten Verkehr
mit einigen Nachbarbahnen bestehende Expreßgut - Beför¬
derung hat sich auch im Jahre 1881 , dessen Ergebnisse wir
nachstehend mitzutheilen in der Lage sind , einer fortschreitenden
Entwickelung zu erfreuen gehabt .

ES beträgt nämlich :
die Anzahl der ta « Eesammt-

Sendungen « ewicht
im Aahr Stück dg.
1880 168.173 2.882,172
1881 220,185 3.489 .257

die Fracht-
Einnahme
M . Pf .

67.825 0?
86,378 05

somit 1881
mehr : 52 .022 607,085 18,552 98

oder in Pro». 30,9 21,0 27 3
Die hiernach konstatirte erheblich stärkere Zunahme der Anzahl

der abgegangenen Sendungen gegenüber deren Gesammtgewicht
weist darauf hin , daß die eingetretene Vermehrung hanpsächlich
bei Sendungen von geringerem Gewicht stattgefunden hat . ES
erklärt sich dies auS dem Umstande , daß im Monat Mai v . I -
für Expreßgut-Sendungen im Gewicht bis zu 5 kg eine nicht un¬
wesentliche Taxherabsetzung eingetreten ist, so zwar, daß seit jener
Zeit für Bäckereien bis zu dem angegebenen Gewicht auf Ent¬
fernungen bis 75 Km und über IM Km die gleichen Taxen , wie
bei der Versendung mittelst der Post , auf Entfernungen von
76—IM km aber noch billigere Frachtsätze in Anwendung
kommen.

Im klebrigen ist daS erzielte günstige Ergebniß wohl auch als
eine Folge davon zu betrachten , daß die Einrichtung der Expreß¬
gut-Versendung, die in Bezug auf Raschheit der Beförderung alle
anderen Transportarten übertrifft und die deßhalb bei vielen
Handel- und Gewerbetreibenden rasch beliebt geworden ist , nach
und nach auch in weiteren Kreisen bekannt wird und durch die
vielen Vortheile, die sie bietet , immer neue Freunde gewinnt.

s Ans dem Amtsbezirk Rastatt , 28. Febr . Die am
Rheine gelegenen Orte Söllingen , Plittersdorf und Illingen sind
im vergangenen Jahre abermals vom Hochwasser schwer heim¬
gesucht worden. Zum fünften Mal innerhalb eines Jahrzehntes
hat das verheerende Element einen großen Theil des Ertrags der
Felder vernichtet und es wurden im ersteren Orte außerdem die
nieder gelegenen Häuser durch die Fluthen erheblich beschädigt .
Noch Schlimmere- hätten wir zu befürchten gehabt , wenn nicht
dank den von der Staatsbehörde getroffenen Anordnungen der
vom Hochwasser zurückgelaffene Schlamm alsbald beseitigt und
die beschädigten Häuser wieder in wohnlichen Zustand gesetzt
worden wären. So sind wenigstens die schlimmsten Folgen der

Ueberschwemmuugen , nämlich Krankheiten , in den betroffenen Ge¬
meinden verhütet worden. Noch weiter aber hat uns die Staats¬
behörde dadurch zu Dank verpflichtet , daß dir Veranstaltung einer
Kollekte genehmigt wurde, deren Ertrag der ärmeren Klaffe der
beschädigten drei Gemeinden zu gute kam . Die Einsammlung
und Bertheilung der Gelder hatte Herr Obereinnehmer Zahn
übernommen.

2 Freibnrg , 28 . Febr . Die heutige Sitzung der KreiS -
Versammlung war von nur etwa ständiger Dauer. Der
Voranschlag für das Jahr 1882 wurde ohne Diskussion ge¬
nehmigt . Die Summe der Einnahmen und Ausgabe» habe ich
Ihnen bereits in Rr . 49 Ihres Blattes mitgctheilt, sowie die
durch Umlage zu deckende Summe , welche sich auf 246,337 M .
beläuft , und zwar um 1000 M . weniger als in Folge eines
Fehlers im Voranschlag angenommen war. Die auf 5,33 Pf .
Pr» IM M . im Voranschlag berechnete Umlage wird, da sich nun¬
mehr ein Ueberschuß von 1288 M . ( statt , wie angenommen, 288 M .)
ergibt , auf 5,30 Pf . festgesetzt. Sodann wurde in den KreiS-
ausschuß an Stelle des austretenden Herrn Domänenverwalters
Frei Herr Fabrikant H. Ficke dahier gewählt und die letzte Ziffer
der Tagesordnung bildete die Ausstellung der Vorschlagslisten für
Ernennung der Bezirksräthc , deren Resultat für weitere Kreise
kein hervorragendes Interesse bieten dürste . — Die hiesige G e -
wer bedank hielt am Samstag Abend ihre Generalversamm¬
lung . Der Vorstand , Herr Kaufmann Rau , betonte besonders
in seinem Bortrag , daß die Wirksamkeit der Bank namentlich
deßhalb eine sehr ersprießliche war. weil sie den Preis ihre » Geldes
unverändert auf 5 Proz . belassen hatte , während andere Banken
höhere Sätze in Aufrechnung brachten . Die Zahl der Mitglieder
hat die Höhe von beinahe 2500 erreicht. Vom Geschäftsgewinn
(94,546 M . nach Abzug der Kosten) wurde der Reservefond mit
5 Pro », dotirt und die Dividende auf 7 Proz . festgesetzt. — Der
PhilharmonischeVerein gab gestern ein glänzendes Kon¬
zert . in welchem die in der musikalischen Welt berühmte Altistin
Fräulein Kling aus Berlin einen großen Triumph feierte.

Großherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 2. März. 32 . Abonn . - Vor» . Statt „ Jphigenia

auf TauriS" : Fra Diavol » , komische Oper in 3 Aufzügen ,
von Eugen Scribe . Musik von Auber . Anfang ' - 7 Uhr.

Freitag, 3 . März. 33 . Abonn . - Vorft. Statt „ Hans Jürge ",
„Trau , schau, wem ", „ Nehmt ein Exempel d 'ran "

, „ Die Schwäbin " -.
Der Kaufmann von Venedig , Schauspiel in 5 Akten . von
Shakespeare, übersetzt von Schlegel. Anfang ' ,7 Uhr.

Samstag, den 4. März im Saale des Museums Konzert deS
Pianisten Graf Geza Zichp , Direktor des Pesther National-
konservatoriums, unter gefälliger Mitwirkung der Großh . Hof-
Opernsängerin Fräulein Rahe , des Großh. Hof - Opernsängers
Herrn Rosenberg und des Konzertmeisters Herrn Deecke.

Das Reinerträgniß ist zur Hälfte für Wohlthätigkeitsanstalten
in Pesth und zur Hälfte für die Frauenvereinein Baden bestimmt.
Anfang 7 Uhr . Ende halb 9 Uhr . Preise der Plätze : Nnmmc -
rirter Platz im Saal 3 M . , Richtnummerirter Platz im Saal
2 M .» Galerie 1 M . 50 Pf. — Die Billete sind zu haben auf
dem Bureau der Hoftheater - Verwaltung , an der Hoftheater -
Billetkaffe und am Konzertabend im Museum.

Beobachtnnge« der « eteorologifcheu Station Karlsruhe .

Februar
» aroni. Thermom .

in 0 .
Absolute
Frucht,
in » o»

Relative
Feuchtix .
keit in ' /,

Wind . Himmel. » « « erkun ».

28 . «acht» , Uhr
März

742 .7 -I- 7 .4 682 88 still bedeckt
Regen 1 . 8 ww *)1 Rrg «. 7 Uhr 737 .0 -s-11 .3 6.98 70 SW ,

. « ttg». , » hr 739 .1 4- 12.4 496 46 SW . bewölkt —
*) Seit den letzten 24 Stunden .

Wasserstaud deS Rheins. Maxau, 1 . März . Mrgs. 2 .80 w , gestiegen 14 ew .

Wetterbericht der Seewarte zn Hambrrrg
vom 1 . März . Morgens 8 Uhr.

Erklärung . Die den (Stationen beiaefügten Zahlen geben die Temperatur
grade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren) beigefügten Zahlen bezeichnen
den ans daS Meer reduzirten Barometerstand in mm .
L Aberdeen.
» I » erlin .
»1 »r«it.
N» » ceblau.
0 Lork.
vi> kdristimchmd .

Petersburg ,
s Wwtnemitnd«.
St Stockholm.
8/ L>»lt .

« » «deckt. » Wolkig. » Haldbedickt. s Heiter . O WoHenlo «. » Regen .^ s « edel . » Schn « .
^ Hegel . »«- Mg , « «« itter. -— - Schwach« Wind. -<— » Mäßiger End . <—« Stark« » ind .

Stürmisch , Sturm. « Orkan . — r — schlt telegr. Angabe.

Fravkfniter telegraphische
Krrr- berttzte

vom 1 . März 1882 .
Staatspapiere .

D . Reichs -Anl . 101.25
Preuß . Consols 101.37
4°/, Bayern i. M . 101.37
4«/,Baden i . Mark 101 .18
4«/, „ i.Guld . 100 .31
Oest- Papierreme
> (Mai-Novb .) 62.93
iOesterr. Gotdrente 780«

„ Silberr. 63' ,
!4' /ollngar. Goldr. 72' ,
Rufs. Oblig . 1877 867-

. Orientanleihe
II . Tm . 577.

Banke«.
Kreditaktien 260 ' ',
Wien.Bankverein roi
T eut. Effekt.- u . W .-

Bank 132'/,
Darmstädter Bank 152 ' /«
Meinina . Kreditb . 87
BaslerBankver . 159 .93
DiSconto- Comm . 187.37

vahuaktie»
Buschtihrader 134' /,
StacrSbahn 256° ,
Galizier 247 '/,
Nordwestkahn 172' ,
Lombardei » 222

Prioritäten .
5°/o Lomb .Prior. 99.56
3 '/, „ „ (alte) 54.56
37,0 . K.-Si .-B . 75 .93

Loose , Wechsel
uno Sorte ».

Oest . L» » e irwu 119
Wechsel a . Awü . 168 .M

. . Lond . 20.44
, „ Paris 81 .05
. . Wien 170' ,

Kapnleonsd'or 16 .21
NachbSrse «

Kreöltaknen 261' ,
Staatsbahn 257 7,
Lombarden 111"/,
Tendenz : befestigt.

Berlin.
Oest. Kreditakt . 518 .—

„ Staatsbahn 512 .—
Lombarden 222
DiSco . - Cvmman. 187.—
Laurahütte 109.50
Dortmunder —
Rechte Oderuser 166 50

Tendenz : — .

W - e«.
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

5° o Anleihe
Staatsbahn
Italiener

Tendenz : fest.

294.—
58.80

115.60
632

86.20

Verautwortlichcr Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge
Eheanfgebote. 1 . März . Oliver Kirchmayer

von Baden , Schriftsetzer hier , mit Johannette
Herrmann von Heubach.

Todesfälle . 27 . Febr. Franz Fecker, Wwer. ,
Maurer , 89 I . — 28 . Febr. Marie , Ehefrau
von RechnungSrath Kies , 61 I . — Marie ,
Wwe . von Mechaniker Beck , 70 I . — 1 . März .
Barbara, 2 I . , V . : Kühn, Gastwirth . — Karl .
7 M . 4 T . . V . : Kronenwett, Gastwirth . -
Hermann, 1 I . 1 M . 5 T -, B . r Auer, Revident .

Brombach , 27. Febr. Mar. Verena , geb .
Muser, Ehesran des Bürgermeisters Marx , 59 I .
— Dnrlach, 1 . März . Wilhelmine Morlok , geb .
Habich. — Heidelberg , 27 . Febr. Katharina
Guldenmeister . — Offenburg, 1 . März . Bau -
rath August Sprenger , Großh . bad . Rhein-
Schifffahrts- Jnspektsr.

Ueberficht der Witterung. Eine tiefe Depression , deren Herannahen vom Ocean bereits gestern über Westbritannien ange-
deutet war , liegt über der irischen See, umschlossen von zun genförmigen von Nordwest nach Südost gestreckten Isobaren . Bei trübem
Wetter und ausgedehnten Regen oder Schneefällen wehten über Ostbrilannien stürmische . über Nordcentraleuropa vielfach starke
südöstliche Winde , während über Frankreich und Süddeutschland starke , stellenweise stürmische südwestliche Luftbewegung herrscht.
Auf ersterem Gebiete ist daher meist Abkühlung eingetreten , während auf letzterem das warme Wetter fortdauert. Im mittleren
und nördlichen Ostsee-Gebiete herrscht unter dem Einflüsse der Depression, welche gestern bei Riga lag und jetzt dem Weißen Meer«
zueilt , sehr strenge Kälte.



G Todesanzeige .
MMM L .40K . Durlach . Verwandten , Freun -

den und Bekannten theilen wir schmerzer-
A füllt mit , daß gestern Abend unsere liebe

MW Gattin , Mutter und Schwiegermutter

Withetmine Morlok , geb . LMch ,
unerwartet schnell in die ewige Heimat !) abgerufen
wurde .

Tie Beerdigung findet Donnerstag den 2 . März ,
Nachmittags 3 Uhr , statt .

Durlach , den März 1882 .
Zur Namen - er Hinterbliebenen :

Fr . Morlok ;ur Lrone .

» Todesanzeige.
L . 413 . Offenburg . Tief-

> betrübt benachrichtigen wir
ferne Freunde undVirwandte

von dem heute Nacht halb 1 Uhr
im 84. Lebensjahre erfolgten sanf¬
ten und schmerzlosen Hinscheiden
unseres geliebten Gatten u . Vaters

Laurath August Sprenger ,
Eroßh. badischer uheinschifffahrt»-

Znspektor .
Offenburg, den 1 . März 1882.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen
Beerdigung Freitag Nachmittag .
Blumenspenden » erde» dan¬

kend abgelehnt.

Verlobungs-Änzeige.
M .334 . Berlin . Die Verlobung

unserer Tochter Jenny mit Herrn
Freiherrn von Amelunxen , Pre¬
mier-Lieutenant im 4. Garderegi -
meut ; . F . , beehren » ir uns erge¬
benst anzuzeigen .

Berlin , den 26 . Febr . 1882.
Lommerfirn -Kath

, von Zimmermann
(Ul 732) und Frau ._

Offene Stellen !
L .370. 2. In einem größer« Hotel

d. bad . Unterlandes können sofort oder
disMitteMärz zwei KochfränleinS ein -
treten . Auch werden daselbst l — 2 Kell¬
ner-Lehrlinge angenommen .

Näheres besagt die Expedition d: Bl ." ö .389 . 2 - Oberkirch . Eine

Ballenmacher -Familie
wo möglich wenig oder keine Kinder
und mit guten Zeugnissen , kann sogleich
bei mir in Arbeit treten.

Oberkirch , den 28 . Februar 1882 .
Fidel « eldreich ,

_ _ _
L .364 2 . Karlsruhe .
Für Posamentiere .
Es wäre für einen Anfänger Gelegen¬

heit geboten , ein vollständiges, in gutem
Zustande befindliches Posamentier -
Werkzeug um billigen Preis zu erwer¬
ben . Ebenso können ungefähr 200
Spulen Trams - und vrganslnssläo ab¬
gegeben werden. Zu erfragen bei
Wilh . Wolf , 115 Kaiserstraße 115 .' Är .282 . 2 . Ein

Photograph . Atelier
mit oder ohne Geschäftseinrichtung
nebst geeigneter Wohnung hiezu wird
zu pachten oder zu kaufe » gesucht .
Schriftliche Offerten mit Angabe der
Bedingungen und Geschäftsverhältniffe
find unt . Chiffre durch

in 8e »»eeq « «»< erbeten .

/ VS

luäikelib ViMrrstttzL
mit 6änadi» iväiea-BafiS
« a oam »ut.7 L c>».

gpatbvbsr in Paria.
Durch Emachmm des Rauches

der vanadi , Knliva-Ctgarrette «

an^alle,Krampfhu^ e«,Heiser -
keit, Geffchtsschmerz, Schlaf -
lofigkeit und wird die HakS -
schwindsacht, sowie alle Beschwer¬
den der Achmungswege bekämpft .

Jede Cigarrette trägt die Unter¬
schriftSrlmault Lvto . und jede
Schachtel den Stempel der franzüfi -

,en Regierung.
liedrrlag» i« allen gröbere»

Apotheke«.

zu

2 .

r .

Anzeige.
dem Herzog!. Marstall

Biebrich
kommen am 16 . März dfs . Jahres ,
LV >/- Uhr Bormittags , nachstehende
Pferde zur Versteigerung:
51 . Ein Biererzug Schimmel , unga¬

rische Gestiitspferde von ein nnd
demselben Hengste
gezogen , 156 am l

Ein Paar licht, - -
Gestütspferde, 168 cm groß, 6 u.
7 Jahre alt.

Ei « Paar dergl . ungar . GestütS-
pferde , 167 am groß, 7 Jahre alt .

4 . Ein Paar bergt . , ungar . Gestüts -
Pferde , 161 und 162 cm groß, 10
und 12 Jahre alt .

b. Ei « Paar Schimmel , Lipitzaner
Gestütspferde, 156 cm groß, 6 u.
7 Jahre alt .

6 . Ein Paar : Schimmel u. Brau « ,
Fourlaner , 156 cm groß, 5 Jahre
alt , cobartig und Stepper .

7 . Ei « einzelner Schnelltraber ,
lichtbraun, 154 cm groß, 8 I . alt .

Sämmtliche Pferde find garantirt
vertraut eingefahren und schnell.

Wegen näherer Auskunft ist sich
an Herrn Hof-Thierarzt Weißer in
Biebrich zu wenden .

Die Pferde können 3 Tage vor der
Auktion eingesehen und im Geschirre
gezeigt werden .

Biebrich, den 13. Februar 1882 .
Herzoglich Nassauische Marstall -

Berwaltung . M . 135 . 3.

^ Anständige Leute
können durch Fleiß täglich 6 bis 8
Gulden verdienen. Offerten sind an
die Adresse : Gustav Bossanyi , Kron -
prinzaaffe Nr . 8 , Budapest , zu richten .

M .184 . 3 . Reingehaltene Tisch - und
Tafelweine (OrtenauerRoth- u. Weiß¬
weine der besten Jahrgänge ) , Mark¬
gräfler u . Bordeaux unter Garantie
für Naturrcinheit und m billigster Be¬
rechnung empfiehlt namentlich zum
häuslichen Gebrauch ergebenst

Offenburg. Carl Stigler .

Haus-Verkauf.^
^ Baden -Baden.

L .407. 1 . Ein Hans mitt¬
lerer Größe (Eckhaus) , in
guter Geschäftslage , mit
zwei Läden und Wohnun-

_ . . Geschäftsveränderung wegen
um sehr billigen Preis zu verkaufe « .
Ganz besonders zu empfehlen für Ver¬
kauf von Küchenaeräthschafteu u . ebenso
für einen Schlosser , Blechner u . ähnl.
geeignet. :

Auskunft ertheilt unter « die Güter - !
Agentur von

^ o «epl » Akamine *

Dt .308 . 2. Nr . 91 . Brette ».

Stammholz - Verstei¬
gerung.

AuS den hiesigen Stadtwaldungen ,
Schlag Nr . 10. werden versteigert am

Dienstag dem 7 . März l. J . r
2 Eichen 1. Kl . mit 8 . 14 Festmeter,

16 Eichen 1l . Kl. mit 37 .49 Fm. , 36
Eichen lli . Kl mit 60. 76 Fm ., 50 Eichen
IV . Kl. mit 36 .85 Fm. , 43 Forlen mit
63 .02 Fm. , 6 Eschen mit 3 . 17 Festm . ,
5 Birken mit 2 .48 Fm. , 3 Rothbuchen
mit 5 .81 Fm. , 5 Tannen mit 4.85 Fm.

Zusammenkunft: Vormittags 10 Uhr
aus der Hiebsfläche beim Kämmerlesweg.

Waldhüter Schuhmann ist angewie¬
sen , das Holz auf Verlangen vor der
Steigerung vorzuzeiaen .

Auszüge au« der Aufnahmsliste kön¬
nen von unterfertigter Stelle bezogen
werden .

Breiten , den 24. Februar 188S.
Städt . Bezirksforstei.

_ _ Fecht . —
M7319 . 2 . Karlsruhe .

Wäsche -Reinigung.
Die Reinigung der Wäsche für die

hiesigen Kasernen soll vom 1 . April cr.
ab an den Mindestfordernden vergeben
werden . Hierzu ist Termin auf
Donnerstag de« S . März d. I .,

Vormittags 11 Uhr ,
in unserem Bureau angesetzt . woselbst
die Bedingungen

Offerten , post -
mit der Aufschrift _ _ _
reinigurig* versehen , müssen die Angabe
enthalten, daß Submittent von den Be¬
dingungen Kenntniß genommen hat, und
sind bis zum Termin kostenfrei hierher
einzusenden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1882 .
König!. Garnison -Verwaltung .

FeuLPLrsttbel'irngMnk M KulMmul M Gotlm.
M .s«. s . Bekanntmachung .

Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für das Geschäftsjahr
L88L beträgt die in demselben erzielte Ersparniß :

74 Prozent
der eingezahlten Prämien .

Die Banktheilnehmer empfangen, nebst einem Exemplar des Ab¬
schluffes , ihren Dividenden-Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags
zur Bankverfafsung von 1877 der Regel nach beim nächsten Ablauf der
Versicherung , beziehungsweise des Versicherungsjahres, durch Anrechnung
auf die neue Prämie , in den in obigem Nachtrag bezeichneten Aus¬
nahmefällen aber baar durch die Unterzeichneten Agenturen , bei welchen
auch die ausführliche Nachweisung zum Rechnungsabschluß zur Einsicht
für jeden Banktheilnehmer offen liegt .

Mannheim , den 31 . Januar 1882 .

Für Acher« Hr. Ratbschrbr. Köbele ;
„ Adelte »» Hr. Gem .-Rath Bauer ;
„ Altbreisach Hr. Jos. Kill ;
- Bade« Hr. Frz . Wiugler ;
„ Brette» Hr. Phil. Scheffele ;
„ Bruchsal Hr. Fr . Erhard ;
„ Buchen Hr. I . F. Kiefer;
. Bühl Hr. Ad . Geppert ;
„ Coustauz Hr. F. Schildkuecht ;
„ Douaueschingen Hr. Gg. Ritte;
„ Durlach Hr. I . Schanz ;
„ Eberbach Hr. Jul . Sigmund ;
„ Edingen Hr. H. Gött ;
„ Emmeudiugeu Hr. Cour. Lutz ;
„ Eppingcn Hr. Gg. Bitterich ;
„ Feudenheim Hr. Georg Bentziu-

ger V . ;
Freiburg Hr. Lader Siefert ;

>änucr Hr. Marz. Jehlin ;
»ambrückeuHr. Gem .-Rath Grub ;
»ardheim Hr. Eugeu Kiefer;
»aslach Hr. Louis Schick ;
»eidelberg Hr. Karl Spitzer;
»ildmannsseld Hr. PH. Burkart ;

ensachseu Hr. Gg Erdmaun il . ;
tanderaHr. Aug. Schöpfliu -Lauger;

Karlsruhe Hr Karl
Schwindt ;
Kehl HH . I . T. Rapp L Co . ;
KenzingenHr. Altbürgerm . Füchter ;
Kippeuheim Hr. Mg . Neumayer;
Külsheim Hr. Rathschreiber Scholl ;
Ladenburg Hr. Ratyschrbr. Brehm ;
Lahr Hr. Rathschreiber Rost)

Die General -Agenten:

für Leuzkirch Hr. Arthur Lender ;
, Lörrach Hr. Otto Ebner ;
„ Lottstetteu Hr. Ad . Holzscheite» ;
„ Miugolshrim Hr . Mor. Heiuz -

mauu ;
„ Mosbach Hr. H . Helstich ;
„ Müllheim Hr. Friedr . Kopp ;
„ Neckarbffchofsheuu Hr. C. Graulich;
„ Neckargemüud Hr . I . B. Stupp ;
„ Oberkirch Hr . Karl Th. Walz ;
„ Offeudurg Hr. Auto« Krru ;

Pforzheim Hr. F. A. Scheu» :
„ Pfulltudorf Hr. Joh . Nep . Müller;
„ Radolfzell Hr. I . Kuh« ;
„ Rastatt HH . P . I . Zopff L Sohn ;
„ ReilingenHr . Rathsyr. Heffruauer;
„ Rothweil Hr. Rathschr. Moll ;

Scherzheim Hr. Gg . Feßler ;
„ Schriesheim Hr. Martin Dreher;
„ Schwetziugeu Hr. Jos Fackel;
„ Sinsheim Hr. E. Speiser ;
„ St . Leon Hr. Jakob Wirth ;
„ Staufen Hr . M. Biulert ;
„ Stockach Hr . Jos. Peiffer ;
„ Tauderbffchofsheim Hr. Hermann

Mainhard ;
„ Urberlingeu Hr. C. Sulger ;
„ Billiugeu Hr . E . Dehorn ;
„ Waldshut Hw Gebh . Ruthart ; .
„ Waldkirch Hr. Rachschr . Högerich ;
„ Walldorf Hr. Ga. Weder;
„ Weinheim Hr . Peter Köhler ;
„ Wettheim Hr. I . G. Weimar ;
„ Wolstuweiler Hr . Altbügermeister

Burggraf.

>0 M
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^ L.408. 1 . ^ ls Ngootküwer äe» asuerbaatsL Hotel» reize einem
rsioeväell kudiilcum ergebenst an, «lass ieb äasselde erükkaet dabs anä

IW »W solckes biewit bestens smpkebls. — vurad «-»qalslt «
Uot « tiÜctiv nnä Boitl «»»« » » vsrcle ieb mir
devissones Zutrauen in äsw mit allem » «ment «» Pvinkort
aaszestattetsn Lot «! an erkalten destrsbeo.

S » 8vl , b'edraar 1882 .
k . Nei8tei '- ÜL «i86l ' .

Bürgerliche Rechtspflege .
ZwauaSvrrsttigeruug.

M .330 . Ottenburg .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

n Folge richterlicher
iersügungwerdendem

Franz Palmer von Windschläg am
Dienstag dem 28. März d . I . ,

Nachmittags ^ 3 Uhr ,
auf demNathhauS inWindschläg
nachfolgende Liegenschaften öffentlich
zu Eigenthum versteigert und endgiltig
zugeschlagm, wenn dcrSchätzungspreiS
geboten oder überboten wird, als :

Gemarkung Windschläg .
1 . Grdst . Nr . 340 :

2 Ar 82 Meter Hsfrailhe und
Garten im OrtSetter , mit einem darauf
stehenden Istöckigen Wohnhaus , Scheuer
und Stall , neben Anton Weiß und
Georg Füll ; tax. 600 M .

2. Grdst . Nr . 138 :
10 Ar 64 Meter Acker in der

Schnevf , neben Franz Anton Wöruer
und Karl Schmidt ; tax . . 300 M .

3. Grdst . Nr . 285 :
18 Ar 63 Meter Acker im Klein-

bohstcg , neben der Straße und dem
Bach ; tax. 150 M .

4 . Grdst . Nr . 2098:
10 Ar 53 Meter Acker im Heiligen-

acker , neben Brun » Graß u . Erhardt
Bühle ; . . 280 M .

Hievon erhält der in Amerika an
unbekannten Orten sich aufhaltende
Pfandgläubiger Georg Spinner von
Herzthal gemäß 8 186 d . R .C .P .O .
mit der Aufforderung Nachricht, seine
Forderung an Kapital , Zinsen und
Kosten unter Bezeichnung seines Pfand¬
rechts spätestens bis zur versteige-
runastagsahrt bei dem Unterzeichneten
VollstreckungSbeamtmanzumelden» da¬
mit solche bei Verweisung des Erlöses
berücksichtigt werden können . Dabei
wird auf s 79 deS bad . Einf . - GesetzeS
zur C .P .O . aufmerksam gemacht , wo¬
nach die auf Grund der Verweisung ge¬
schehene Zahlung deS Steigerungsprei¬
ses die Wirkung hat , daß die verstei¬
gerte Liegenschaften von derUnterpfands -
last befreit werden.

Zugleich wird diesem Gläubiger ge¬
mäß S 167/190 d . R .C .P .O . aufgege-
ben , einen hier , am Amtsgerichtssitze
wohnenden Gewalthaber aufzustellen,
widrigenfalls diese Ankündigung als

zugestellt gilt und alle weiteren Bchäudi-
gungen gemäß 8 187 Abs . 2 R .C .P .O .
nur an die Gerichtstafel dahier auge-
schlaaen würde».

Offenburg , den 25 . Februar 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

A. Leiber » Großh . Notar .
Strafrechtspflege.

Ladung .
M . 284 . 2 . Nr . 1182 . Tauber¬

bischofsheim . Landwirth Johann

laubniß ausgcwandert zu sein — Ueber -
tretung gegen 8 360 Nr . 3 St . G .B .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 19. April d- I . ,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Hierselbst
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtem Ausbleiben wird er
auf Grund der nach Z 472 Str .Pr .O .
von dem König!. Landwehr- Bezirks¬
kommando Gerlachsheim ausgestellten
Erklärung verurlheilt werden .

Tauberbischofsheim, 22 . Febr . 1882.
Großh . bad . Amtsgericht." " reiberei .

Dietsche .
Vevm . Bekanntmachungen

M .310 . 2. Nr . 464. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Verkauf von Bauplätzen

betreffend .
Mit höherer Ermächtigung werde»

Mittwoch den 8 . März ,
Vormittags 10 Uhr ,

die Bauplätze Nr . 9 u . 10 imOuadrat
deS neuen Stadttheils , zwischen Wörth -,
Wcsteud - , Bismarckstraße und Mühl¬
burger Allee , auf dem Bureau der Un¬
terzeichneten Stelle endgiltig einer Ver¬
steigerung ausgesctzt .

Wir laden die hierzu Lufttragenden
mit dem Bemerken ein, daß von Lage¬
plan und Verkaufsbcdingungc« bei u»S
Einsicht genommen werden kan«.

Anmeldungen für andere Ban -
Platz-Ankäufe werden bei der Verstei¬
gerung ebenfalls berücksichtigt , wenn
hierauf bis zum 7 . März , Abends
6 Uhr. Angebote bei uuS eingcrercht
worden sind . ^ .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1882.
Großh . Hofbauamt.

Hemverger .

Großh
,M .3<0 . Karlsruhe .

. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die mit diesseitiger Bekanntmachung
vom 19. Januar l . I . für den Säch -
sisch-SüdwestdcutschenVerband in Aus¬
sicht gestellten anderweitcn Taxen im
Verkehr mit Badischen Stationen treten
nunmehr mit dem 1 . März er. in Wirk¬
samkeit.

Dieselben sind in dem zum Sächsisch -
Südweftdeutschen Tarifheft Nr . 3 aus¬
gegebenen Nachtrag U enthalten, in
welchem ferner die Bestimmung vorge¬
sehen. daß die im Verkehr mit Station
Wertheim Badische Bahn z . Zt . be¬
stehenden Taxen mit dem 15. April l . I .
außer Kraft treten.

Exemplare dieses Nachtrages sind bei
den diesseitige» Güterspeditionen käuf¬
lich zu erhalten.

e , den 28 . Februar 1882." eneral-Direktion.
M .341 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In dem Transittarif für Mannheim
nach und von Stationen der Königlich
Bayrischen Staatsbahnen vom 1 -Le -
bruar d . I . treten mit sofortiger Wir¬
kung für den Verkehr mit Station Diu -
kelsbühl anderweite, ermäßigte Fracht¬
sätze in Kraft . Näheres ist bei de»
diesseitig . Güterexpeditioneu zu erfahren,

arlsrutze , den 28 . Februar 1882 .
eneral-Direktion."

M .342 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum 9. Südwestdeutschen Tarisheft
ist mit Giltigkeit vom 1 . März l. Js .
der II . Nachttag erschienen, ^welcher sie
Frachtsätze für die neu embezogmen
Hessischen Stationen der Linien Höchst
a. M . - Limburg und Niedcrbausen»
Wiesbaden , sowie für Hanau enthält.

Exemplare sind zum Preis von o.2S
pro Stück bei den Verbandstationen zu
beziehen.

Karlsruhe , den 28. Februar 1882 .
General -Direktion. _

der

2.

3.

am Montag de«

L .366 . 1 . Kenzingeu .
Bekanntmachung.

Auf Grund höherer Ermächtig:
wird Tagfahrt zur Fortführung
LagerbucheS und zur EkstÜnzuna ^
Grundßückspläne bon nachverzeichnete«
Gemarkungett äüf den Rathhäuser« der
betreffenden Gemeinden anberaumt , «.
zwar :

1. in Mn »dinge « am Donnersta¬
dem LS. Mürz d. I . ,

Morgens 8 Uhr .
in Nimourg am M
S7 . Mürz d . I .»

Morgens 8 Uhr ,
in Theninaen am Lonnersta -
de« SV. Mürz d . I . ,

Morgens 8 Uhr .
Die Verzeichnisse über die Verände¬

rungen im Grundeigenthum liegen auf
de» Rathhäusern der genannten Ge¬
meinden vom 1. Mär » bis zur Tagfahrt
zu Jedermanns Einsicht offen . Etwaige
Einwendungen gegen die beabsichtigte «
Einträge können während der Offen¬
legung bei dem Gemeinderath oder m
der Tagfahrt bei dem Unterzeichnete «
vorgebracht werde ».

Zugleich werden die Grundbesitzer
aufgrfordert . die «ach 8 5 der Verord¬
nung Großh . Finanzministeriums vom
3. Dezember 1858 zu liefernden Fort¬
führungsmaterialien , als Meßurkondea
und Handrifse über Veränderungen in
ihrem Grundbesitze und Anzeigen über
vorgekommene bleibende Kulturverän¬
derunyen, noch vor der Tagfahrt an den
Gememderath

'
der betreff . Gemarkung

abzugeben . Werden Handrisseu . Mrß -
mkunden nicht rechtzeitig vorgelegt, so
müssen dieselben nach 8 7 letzter Absatz
der angeführten Verordnung auf Koste»
der Betheiligten neubeschafft werden-

Kenzinge«, den 26. Februar 1882 .
Leipf , Bezirksaeometer.

M .314 . 2 . Die Großh . Brzirksforstri
Ettenheim wird auS demDomäuen -
wald Klosterwald, Abth . 14, OSbach.
mit Zahlungsfrist bis 1 . Novbr . d . I .

Montag den 6. Mär - l. I . ,
Vormittags 10 Uhr beginnend, i»
Gasthaus Zur Sonne in Münsterthal
versteigern:

470 Ster buchenes Scheitholz 1. uuh
I >. Klaffe . 9 Ster eichene , 7 St «
tannene Scheiter , 20 Ster buchenes
Klotzholz , IM Ster buchenes, 6 St «
eichenes , 44 Ster gemischtes Prügelhol ,
und 425 Stück buchene Prügelwellea .

Waldhüter OhnrmuS von Münster -
tbal zeigt daS Holz aus Verlangen vor.
M .24 . 10.Äetnhefe .

Wir bringen hiermit zur Anzeige ,
daß wir auch diese» Jahr wird« ««ge¬
wässerte flüssige Weinhese kaust«,
uud sehen gef . Anträgen entgegen

M Elsaffer Pöhne , Bruchs«».
(Hierzu eine Beilage neb^ ein« Extra»
beilage de» Bibliographische» Institut»
in Leipzig , das dritte JahrrS - SuPple»
ment zu Meyer » KonversatioaS -

Drnck uud Verlag der G . Brann ' sche« Hofdnchdruckkrei .
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